Männer- und Frauenbild im Sturm und Drang

	Prometheus:  

Wähntest du etwa, Ich sollte das Leben hassen, In Wüsten fliehn, Weil nicht alle meine Knabenmorgenblütenträume reiften…

Hier sitz ich, forme Menschen nach meinem Bilde


	Götz v. Berlichingen 

(1480 - 1563) 

aussichtslos gefangen im Turm zu Heilbronn, sterbend: „Himmlische Luft - Freiheit!"


	Marquis Posa: 

1527 1598

"Geben Sie Gedankenfreiheit, Sire."

 (an Philipp II-; aus Don Carlos

von F. Schiller)



	Karl v. Moor: 

"Mich ekelt vor diesem tintenkleksenden Säkulum"

 (Plutarch lesend)


	
	Ferdinand:

Mein bist du und wärfen sich Höll‘ und Himmel zwischen uns.

Ich fürchte nichts – nichts – als die Grenzen deiner Liebe

… durchreißen will ich all diese Ketten des Vorurteils

Frei wie ein Mann will ich wählen, dass diese Insektenseelen 

am Riesenwerk meiner Liebe hinaufschwindeln. 





Männer des Sturm und Drang:
absolut, unbedingt, nur ihrer Natur gehorchend, frei, leidenschaftlich
 Kraftkerle

 genialische Individuen

Frauenbild:

Luise: bereit zu Opfer und Entsagung, gefühlstief, gläubig, fühlt sich innerlich gebunden an die Ständegesellschaft, tiefes Pflichtgefühl, „realistisch“ (sieht Folgen und Gefahren für Familie, innere Werte, „schöne Seele“
Milford: gut e und schlechte Eigenschaften (gemischter Charakter)

s. Info vor ihrem 1. Auftritt:

"Welcher Schandsäule ist sie nicht bekannt?"
"privilegierte Buhlerin"
s. a. 

Szene II,2: (in verteilten Rollen)
Leseaufträge (s. Arbeitsblatt)
